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u e Rampftätigkeit an der Weſtfront
a i e lin, 18. Mai. Längs der gangen Weſtfront war die
h nd Patrouillentätigkeit äußerſt rege. Das beider-
ooss er lebte gegen abend erheblich auf und dauerte die
7682 4f84 t mit großer Heftigkeit an. Schweres deutſches Flach
er choß die Schächte 6 und 7 von Noeux, dene n abtich Sailly la Vourfe, ferner das Stah
324 i nd das Maſchinenhaus von G renay. Bei Boves,
s on geömerſtraße und bei La Hauſſoye wurden ſtarke Ex

n beobachtet, die augenſcheinlich von getroffenen Muni
e herrührten. Vor Verdun wurden bei Beaumont
809 25 feindliche Truppenanſammlungen unter wirrkſames
314 60601 ingsfeuer genommen. Die Engländer beſchoſſen

mit ſchweren Minen. Sie wie die Franzoſen fahren fort,
41 in erhaltenen Ortſchaften weit hinter drr Front zu zer-
72 un R serpillieres, Roigliſe und Caillouel wur
40 10225 das Feuer weittragender Geſchütze ſchwer beſchädigt.
s u I rhieit das übliche Feuer. Flieger griffen die Stadt

ten e h an. Jhren Bomben fielen zahlreiche Einwohner
e genga Üfer. Zwiſchen den Stellungen kam es zu lebhaften

ilengefechten. Engliſche und belgiſche Vorſtöße wurden
re Kangal, ſowie weſtlich Vormezeele abgewieſen.

e anzoſen verſuchten mit Großpatrouillen beiderſeits Laſ-
8 e wie öſtlich Sanizy fur Matz vorzufühlen, wurden

s durch Feuer, teils durch Gegenſtoß im erbitterten Nah
2 abgewieſen. Deutſche Stoßtrupps drangen nordöſtlich

o es ſowie weſtlich Montdidier vor und brachten
018 907 iv

o

t Verhaftung der iriſchen Führer
adon, 18. Mai. (Reuter.) „Times“ erfährt aus Dublin,

z z ine erhebliche Anzahl von Verſonen inon Mün und ganz Jrland verhaftet worden ſei.
51 67783 ublin, 18. Mai. (Reuter.) Es wird berichtet, daß die
r i er der Sinnfeiner De Valera, Gräfin Mar-
1 160121 jez, Arthur Griffith, Dr. Dillon und der Abge

Cosgrave verhaftet worden ſeien.
judon, 18. Mai. (Reuter.) Nach den letzten Meldungen
ſich die Zahl der in Dublin Verhafteten auf un

hrhundert.
enf, 18. Mai. Aus Beſorgnis der großen Unruhen
rland, die trotz der überaus ſtrengen Maßnahmen un
iblich ſcheinen, verſuchen zahlreiche dort anſäſſige franzöſi
amilien in die Heimat zurückzukehren. Die Hafenpolizei
t ihnen die größten Schwierigkeiten.

ſſer Karl im bulgariſchen Hauptquartier
Sofia, 18. Mai. Kaiſe,x und König Karl trafim bulgariſchen Hauptquartier ein.
Frühſtück hielt der Generaliſſimus Schekow an den
eine Anſprache, in der er für die große Ehre des Be
des Kaiſers dankte, der ein neuerlicher Beweis der
n Waffenbrüderſchaft des Vierbundes ſei und die

ft, durch e und Dankbarkeit ausdrückte, die die Anweſenheit
ungen. giſers in den Herzen aller Angehörigen Bulgariens
e n ſe. „Jn dieſem Beſuche ſehen wir die neue Gewähr
h e Uebereinſtimmung unſerer Auffaſſung, durchzu-
n zu der bis uns als wohlverdiente Frucht unſerer gewal-

Anſtrengungen ein dauerhafter Friede geſichert iſt.“
ow erhob ſchließlich ſein Glas auf das Wohl des

gewiſſen r und des Königs der Bulgaren, ſowie auf die tapfere
der Ku Fichiſch-ungariſche Armee.
d n der Erwiderung dankte der Kaiſer herzlichſt für die
)hne die gen Worte treuer Zuſammengehörigkeit, die
fichrſchey e im Namen des tapferen bulgariſchen Heeres an

tichtete und ſagte: Die herzliche Freundſchaft, die
Steller n Jhrem erlauchten Monarchen und mir beſteht, ſo
der Kid Wie bewährte Waffenbrüderſchaft hat unſere herrlichen
e im hartem ſiegreichen Ringen gegen die Ueberzahl
beſtellt bündeten Feinde mit Blut und Eiſen aneinander ge

geffungr t. Erfüllt von dem Gefühle treuer Kameradſchaft
er einzv ich mein Glac. Der Allmächtige führe uns in un

üterlicher Einigkeit zum endgültigen Erfolge. Es
ung 3n t Zar der Bulgaren, es lebe das heldenmütige, ſieg
dein e bulgariſche Heer.
mit Geld 1.hndet. iſcher Bericht über den Luftangriff auf London
c don 20. Mai. (Keuter. Amtlich.) Feindliche
ung zuge kreuzten die Küſte von Kent und Eſſex

an nacht bald nach 11 Uhr und kamen bis nak Lon
giſtrat. er Angriff iſt noch im Gange.

m Dre Lebensmittelkontrolleur Rhondda bleibt
t die n 20. Mai. Nach einer Reutermeldung hat der
ſt am nittelkontrolleur Rhondda, der ſeinen Rücktritt zu

n beabſichtigte, auf Wunſch des Premierminiſters hin dieſe
aufgegeben. Gr wird jedoch noch einige Wochen aufſßer
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Die Berichte des Großen Hauptquartiers
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Großes Hauptquartier, 19. Mai.
Weſtlich von Hulluch griff der Engländer mit

mehreren Kampagnien an. Unter ſchweren Verluſten wurde
er zurückgeſchlagen. Jm übrigen beſchränkte ſich die Jn
fanterietätigkeit auf Erkundungen.

Die an den Kampffronten bis zum frühen Morgen an
haltende lebhafte Feuertätigkeit ließ in den Vormittags-
ſtunden nach und lebte erſt gegen Abend wieder auf.

Zwiſchen Arras und Albert war der Feind be
ſonders rege; unſere Batterien lagen hier vielfach unter
heftigem Feuer.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Berlin, 19. Mai, abends. (Amtlich.) Auf dem
üdufer der Ancre brachen engliſche Teilangriffe vor
orlancourt blutig zuſammen.

S

M

Großes Hauptquartier, 20. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

mit ſtärkeren Kräften an.
drang er ein. Verſuche des Feindes, im Ancre-Tal
weiter vorzudringen, ſcheiterten. Mehrfacher gegen
Morlancourt gerichteter Anſturm brach vor dem
Dorf blutig zuſammen.

An vielen Stellen der Front wurden engliſche und
franzöſiſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen. Jn Vorfeld-
kämpfen und bei erfolgreicher Unternehmung nördlich von
St. Mi hiel machten wir Gefangene.

4

Jn letzter Nacht wurden London, Dover und
andere engliſche Küſtenorte erfolgreich mit
Bomben angegriffen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
Berlin, 20. Mai, abends. (Amtlich.) Starke

franzöſiſche Angriffe gegen den Kemmel ſind
unter ſchweren Verluſten geſcheitert.

Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte
Wien, 19. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Die beiderſeits entfaltete Erkundungstätigkeit führte an

der Tiroler Weſtfront und in den Vicentini-
ſchen Gebirgen zu günſtig verlaufenden Gefechten.

Oeſtlich vom Monte Pertica wurde der Feind
zweimal im Nahkampf zurückgeſchlagen,

Jn Albanien flauten die Kämpfe ab. Wir haben
den Angreifern etwa 100 Gefangene und einige Maſchinen
gewehre abgenommen.

Der Chef des Generalſtabes.
Wien, 20. Mai. Amtlich wird verlautbart:
An der Südweſtfront beiderſeits Erkundungstruppen

und Flieger nach wie vor in regſter Tätigkeit.
Der Chef des Generalſtabes.

Torpedierung eines britiſchen Zerſtörers
London, 18. Mai. (Auntlich) Ein britiſcher Zer

ſt 5rew iſt am 14. Mai torpediert worden und geſunken.
Zwei Marin wurden infolge der Exploſion getötet.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 18. Mai. Amtlicher Bericht über die

lungen vom 17. Mai. Mazedoniſche Front: Weſtlich
vom OchridaSee kurze Feuerüberfälle von Seiten des Feindes.
Bei Dobrudſch lebhafte Artillerietätigkeit von beiden Seiten;
feindliche Sturmtrupps, die nach Artillerievorbereitung in der
Gegend der Moglena und zwiſchen dem Wardar und dem
DoiranSee gegen unſere Stellungen vorgingen, wurden durch

Geſchäützfeuer mit Verluſtan erkrent
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197. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (11.--17. Mai)

blieben die feindlichen Erkundungen und Rück-

Vergeblich brachten die Truppen der Weſtmächte die
ſchwerſten Blutopfer, ohne den Schleier, den unſere Oberſte
Heeresleitung über die Vorbereitung ihrer nächſten Offenſiv
ſchläge gebreitet hält, lüften oder gar die beengenden Feſſeln
und Schranken unſeres ſtändig wachſenden Frontdruckes
zerreißen zu können. Mag ſonſt im gewöhnlichen Leben
Stillſtand Rückſchritt bedeuten, bei der Entſcheidungsoffen-
ſive, die wir auf dem engliſch- franzöſiſchen Kriegsſchau
platze unentwegt fortſetzen, iſt jeder Stillſtand Fortſchritt
und gleicht der ſchwülen Ausreifung ſchwerer Gewitter-
ſtürme. Freunde wie Feinde ſtehen unter dieſem Banne
und erwarten, die einen mit zuverſichtlicher Nervenruhe,
die anderen in einer nervöſen Stimmung, bei der ſich
prahleriſche Selbſtüberſchätzung mit verzweifelter Hoff-
nungsloſigkeit in immerwährendem Wechſel ablöſt, neue und
größere Ueberraſchungen. Die gegebenen Ziele für die Er-
kundungen unſerer Feinde waren ſämtliche Frontabſchnitte
vom Meere bis zum Oiſe--Aisne-Kanal, während ihre An
griffsanſtrengungen Tag für Tag dem Kemmelberge und
unſeren Stellungen weſtlich der Avre (zur Somme) galten.
Nebenher gingen zeitweilige Vorſtöße im La Baſſée-Ab-
ſchnitt, wo der Kohlenbezirk von Béthune unter unſerer
ſteten Beſchießung und Bedrohung leidet, am Lucebache
(zur Avre) und an anderen Zwiſchenpunkten der Ypern--
Lys Front und der Somme-Front. Ueberaus lebhafte
Artillerie- und Luftkämpfe begleiteten unſere Vor
bereitungen und das feindliche Gegenhandeln. Am 10. und
11. Mai ſchoſſen wir 19 Flugzeuge, am 14. Mai 5 Feſſel-
ballone, am 15. Mai 33 Flugzeuge, am 17. Mai 18 Flug-
zeuge, 1 Feſſelballon ab. Die Aufklärung bleibt rege. Jm
Monat April verloren die Gegner 271 Flugzeuge, 15 Feſſel
ballone, während ſich unſer Verluſt auf 123 Flugzeuge,
15 Fefſelballone bezifferte. Beſondere Anerkennung fan-
den in den Berichten unſeres Erſten Generalquartiermeiſters
die Leutnants Löwenhardt und Windiſch, die ihren 22. und
21. Luftſieg davontrugen. Das Geſchlecht der Jmmelmann
und Boelcke ſtirbt nicht aus, es blüht, gedeiht und wächſt an
Zahl und an Ruhm. Aber Richthofens Jagdgeſchwader
bleibt, in ſeinen Leiſtungen unerreicht, an der Spitze aller
anderen. Rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen
des Feindes wurden unabläſſig mit Bomben belegt. Calais
und Dünkirchen aus der Luft angegriffen. An der
übrigen Weſtfront war die Erkundigungstätigkeit
beiderſeits rege, zumal in der Champagne und bei Pont-à
Mouſſon. Südlich von Verdun ſcheiterte bei Apremont der
Vorſtoß eines franzöſiſchen Bataillons, das von Pionieren
und Flammenwerfern unterſtützt wurde. Ebenda und nörd
lich von Parroy erlitten die Amerikaner ſchwere Verluſte
durch ſtarken Minenbeſchuß. An den Kampffronten ſelbſt
erzielten wir am Kemmel und an der Straße Bray--Corbie
weſentliche Linienverbeſſerungen, während der Feind die
wenigen Stellen, wo er einzudringen vermochte, wieder ein-
büßte und nur im Parke von Grivesnes Fuß faßte, freilich
mit dem Ergebnis, daß ſeine Truppen nun dem zielſicheren
Zerſtörungsfeuer unſerer Artillerie ausgeſetzt bleiben, ſeit-
dem die Unſeren ihren Anteil am Parke geräumt haben.

Jn der Ukraine ſcheinen unſere Unternehmungen zu
dem urſprünglich in Ausſicht genommenen Abſchluſſe ge-
langt zu ſein. Unter den Gefangenen befindet ſich die Zarin-
Mutter und der einſtmalige Lenker der ruſſiſchen Dampf-
walze Großfürſt Nicolai Nicolajewitſch, dem die von ihm
angeordneten Greuel in Oſtpreußen hoffentlich nicht ge
ſchenkt werden. Jn Finnland gerieten bis jett 80 000
Rote Gardiſten in Gefangenſchaft. Beſondere Erwähnung
verdient das Gefecht finniſcher Truppen mit engliſchen Ab-
teilungen, denen die Bewachung der Murmanküſte und
Murmanbahn anvertraut iſt. Jn Mazedonien, wo
deutſche Stoßtrupps bei Makowo erfolgreich waren, blieb
die Lage ebenſo unverändert wie in Jtalien, wo leb-
haftere Erkundungs und Artillerietätigkeit den Beginn
größerer Kampfhandlungen bedeuten kann. Zur See
erneuten die Engländer ihren Vorſtoß gegen Oſtende, ohne
daß ihren ſchweren Verluſten das Ergebnis irgendwie ent
ſprochen hätte. Zum Verderben Englands reißt die Offen
ſive unſerer Tauchboote und Tauchkreuzer neue klaffende
Lücken in den Weltſchiffsraum, die unveraleichlich größer
ſind als der Erſatz durch Neubauten.
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Das öſterreichiſche Kaiſerpaar in Sofia
Sofia, 18. Mai. Am Freitag nachmittag traf Kaiſer

Karl und Kaiſerin Zita in Sofia ein. Zum
Empfange auf dem Bahnhof hatten ſich u. a. die Mitglieder
der bulgariſchen Regierung Generaliſſimus Schekow,
das Perſonal der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft, der
deutſche Geſandte Graf Oberdorf mit dem deutſchen
Militärbevollmächtigten und dem Militärattachee einge-
funden. König Ferdinand hatte ſich infolge Unwohl

denſeins durch den Kronprinzen Boris und
Prinzen Cyrill vertreten laſſen.

Nach der Begrüßung überreichte Kaiſer Karl dem
Miniſterpräſidenten Radoslawow perſönlich das Groß
kreuz des St. Stephanordens, und zwar, wie er erklärte,
als Zeichen der Anerkennung für all das, was der Miniſter
präſident für das Bündnis geleiſtet habe. Jhre Majeſtäten
ſowie Kronprinz Boris und Prinz Cyrill ſowie
die anderen Perſönlichkeiten ſuhren ſodann zum Königlichen
Palais. Jn den anderen zwei Wagen hatten Kaiſer und
König Karl mit Kronprinz Boris und der
Kaiſerin Platz genommen. Miniſter des Aeußern
Graf Burian fuhr mit dem Miniſterpräſidenten
Radoslawow. Vor dem Triumphbogen wurden Jhre
Majeſtäten von dem Bürgermeiſter Radew begrüßt, der
Brot und Salz darbot, die altüberlieferten Symbole der
nationalen Gaſtfreundſchaft und die Majeſtäten in einer
kurzen Anſproche willkommen hieß, worauf ihm der Kaiſer
mit huldvollen Worten erwiderte.

Bei dem Feſtmahl im Königlichen Palais brachte der
Zar der Bulgaren folgenden Trinkſpruch aus:

„Euere Kaiſerliche und Königliche apoſtoliſche Majeſtät! Der
heutige Tag bedeutet für mich und Bulgarien ein feierliches Er
eignis. Es iſt mir und meinem Hauſe ſowie meinem Volke eine
beſondere Freude, heute in Bulgariens Hauptſtadt den jungen
Herrſcher der Donaumonarchie, begleitet von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin Zita, begrüßen zu können. Zum erſten
Male lenkten Eure Majeſtät, ſeitdem Höchſtdieſelben in ſchwerer,
ſturmvoller Zeit das Erbe Jhrer erlauchten Vorfahren über
nommen haben, die Schritte nach Sofia, und ich begrüße Euere
Majeſtät als Bundesgenvſſen und jüngſten Träger
der traditio nellen Freundſchaft, die unſere Häu
ſer und Völker in ſo glücklicher Weiſe eimt, mit einem aufrichtigen
Willkommen! Mit beſonderer Genugtuung gepenke ich in dieſem
feüerlichen Augenblicke der zahlreichen Bande, bie Bulgarien
außer der Waffenbrüderſchaft, dank welcher wir ge
meinſam mit unſerem ruhmreichen deutſchen Verbündeten fo
zlängende Erfolge auf allen Kriegsſchauplätzen errungen haben,
tnit der Mänarchie verknüpfen.

Eine ganze Reihe von bedeutſamen, auf die Entwicklung
einen tiefen Einfluß ausübenden Ereigniſſen im Leben des
jungen aufſtrebenden bulgariſchen Staatsweſens, deſſen Schickſal
oft ſchwer bedroht war, und das an der Sympathie der großen
Donaumonarchie, vor allem aber in der geheiligten Perſon des
erlauchten und verehrungswürdigen dahingeſchichenen Monax
chen, Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Franz Joſef, eine
tatkräftige Stütze fand, haben feſte Bande zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Bulgarien geſchaffen. Dieſe Bande berechtigen
unſeren Wunſch nach einer gemeinſamen Grenze mit den Staaten
Euerer Majeſtät, den wir heute verwirklicht ſehen und der der
wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklung ver Bulgaren einen
neuen Anſporn geben und eine Brücke zwiſchen meinem Lande
und den Mittelmächten bilden wird. Möge der Allmächtige, der
uns bisher ſeinen Segen in dem ungleichen, aber glorreichen
Kampfe nicht vorenthalten hat, unſere gemeinſame Sache auch
fernerhin unterſtützen und ſie einer glücklichen, allen Verbün
deten gerecht werdenden Löſung entgegenführen! Mit von dieſer
Hoffnung erfülltem Herzen erhebe ich das Glas auf das Wohl
ergehen Euerer Kaiſerlichen und Königlichen apoftoliſchen
Majeſtät, ſowie auß die Geſundheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin und auf den Ruhm der öſterreichiſchungariſchen
Armee mit dem Segenswunſche, daß es Euerer Majeſtät nach
Beendigung dieſes titanenhaften Ringens durch Gottes Gnade
beſchieden ſein möge, ſich noch lange Cines ungetrübten ſegens
reichen Herrſcherwirkens zu erfreuen zum Heile der alten ehr
würdigen Habsburger Monachie und iher Völker.

Seine Majeſtät Kaiſer und König Karl er-widerte hierauf:
Euere Majeſtät! Seitdm ich nach di Hinſcheiden meines

erlauchten Vorgängers den Thron beſtieggen habe, war es mein
lebhafter Wunſch, Euere Majeſtät in Jhrer Hauptſtadt aufzu
ſuchen und die Gefühle treuer und herzlicher Freundſchaft perſön
lich zum Ausdruck zu bringen, die unſere Häuſer, unſere Staaten
und Völker verbinden. Jch bin glücklich, daß dieſer Wunſch nun
in Erfüllung gehen konnte. Euere Majeſtät! Tief gerührt durch
den Empfang, den Euere Majeſtät und das verbündete Volk der
Bulgaren mir und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin be
reitet haben, bitte ich Euere Majeſtät, für die freundlichen Worte
des Willkommens unſeren von Herzen kommenden Dank ent
gegennehmen zu wollen. Jn unerſchütterlicher Bundestreue
kämpft das tapfere Volk der Bulgaren als Waffengenoſſe Oeſter
reich Ungarns, Deutſchlands und der Türkei ſeit Jahren den
ſchweren Kampf, den wir gerneinſam und um unſere Ezxiſtenz,
unſere Freiheit und Unabhängigkeit zu führen genötigt ſind. Noch
iſt das Ziel nicht voll erreicht.

Mit feſtem, Vertrauen ſehe ich jedoch den Tag
herannahen, der unſere Völker für alle Leiden
mit giwem ehrenvollen, ſagensreichen Frieden
belohnt. Unter der weiſen Führung Euerer Majeſtät möge es
auch dem treuen Volke der Bulgaren beſchieden ſein, die Früchte
ſeiner heldenmütigen Kämpfe für alle Zeiten geſichert zu ſehen.
Feſt vertraue ich darauf, daß die ſeit langem beſtehende Freund
ſchaft zwiſchen OeſterreichUngarn und Bulgarien ſich auch nach

licher Beendigung des Krieges immer mehr feſtigen und
durch die unmittelbare Nachbarſchaft an Jnnigkeit noch gewinnen
wird. Jch bitte den Allmächtigen, meine Segenswünſche, die
Euere Majeſtät und Bulgarien auf dieſem Wege begleiten, in
Erfüllung gehen zu laſſen, und erhebe mein Glas auf das Wohl
Euerer Majeſtät und des königlichen Hauſes, auf den Ruhm der
tapferen bulgariſchen Armes und auf die Zukunft des Volkes der
Bulgaren,

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar auf der Reiſe
nach Konſtantinopel

Sofia, 19. Mai. Kaiſerin Zita beſuchte geſtern
mit Teilen ihres Gefolges die Spitäler. Nach dem
Familiendejeuner, das im Palaſt eingenommen wurde, be
ſuchte die Kaiſerin das Grab der Königin Eleonore.
Kaiſer Karl und Kaiſerin Zita ſind geſtern abend
nach Konſtantinopel abgereiſt.

Konſtantino 19. Mai. Erwartung der heute nachr ar t de Kaiſers Karl und der
i i die türkiſ bei ſchönſteme dungariſchen und türkiſ r ſowie in denen der ander
n i g. n ſie mit Fahnen Reiſigr Brnen Wie elektriſchen Lampions reich gegierte Triumph

Jn Tſcherkeßköj erfolgte die erſte ü desHaiſerpaares durch den Wali von Adrianopel an der Spi
Zivil und en, den öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter Markgraf Pallavicini, den k. u. k. Militärbevo i
Feldmarſchalleutnant Pomionkowski und Marinettache Korvetten
kapitärn ler, fowie den öſterreichiſchungariſchen Konſul
in Adrianopel Ritter von Hadamlenaki. Auf dem Bahnhof San
Stefano wurden der Kaiſer und die Kaiſerin vom Prinzen Zia
Eddin in Vertretung des Sultans und vom Wiener türkiſchen
Botſchafter Huſſein Hilma Paſcha, dem geweſenen Miniſter des
Aeußern Riffaat Paſcha und den übrigen Herren des türkiſchen
Eh empfangen
Die Bedeutung Rumäniens und der Ukraine

für die Verſorgung Deutſchlands
Seit faſt drei Jahren ſpiel Rumänien eine wichtige Rolle

für die Ernährung Deutſchlands. Jm Erntejahr 1916/17 wurden
aus Rumänien 905 265 Tonnen Getreide gusgeführt, wovon
Deutſchland 858 860 Tonnen, OeſterreichUngarn 482 808 Tonnen
erhielten und ein Teil an die Türkei geliefert und zur Verſorgung
unſerer Heere in Rumänien und Mazedonien verwendet wurde.
Jm Erntejahr 1917/18 erhielten von der Getreideausfuhr von
772 034 Tonnen Deutſchland 892 484 Tonnen, OeſterreichUngarn
367 880 Tonnen. Dazu werden nachträglich noch 125 150 000
Tonnen Mais erwartet, die allein an Deutſchland fallen ſollen,
üm die frühere Minderbelieferung Deutſchlarids gegenüber Oeſter
reich auszugleichen. Ferner ſind in dieſen beiden Erntejahren
aus Rumänien an Deutſchland allein 6 Millionen und 5,8 Mil
lionen Eier gelangt. Jm Ganzen hat Rumänien alſo nahezu
einen Monatsbedarf Deutſchlands gedeckt.

Von der Ukraine ſind die gemäß dem Friedensvertrag
von BreſtLitowsk vertraglich beſtimmten Verpflichtunger zur
Lieferung von Nahrungsmitteln, namentlich Getreide, Rindvieh
und Eiern, insbeſondere die Aprillieferungen von 6 Millionen
Pud Getreide nicht erfüllt worden. Die Preiſe für das ukrainiſche
Getreide ſind natürlich ſehr hoch. Nach der Umrechnung koſtet
einſchließlich der Staatsgebühren die Tonne Weizen 840 Mark,
die Tonrie Hafer, Roggen, Mais 650 Mark loco ukrainiſche
Station. Dazu kommen die Transportkoſten von 120 140 Mark,
ſo daß bei uns im Jnlande die Tonne ukrainiſcher Weizen ſich auf
etwa 1000 Mark ſtellen wird. Die Papierrubelwirtſchaft des
Krieges erklärt die Entwertung des ruſſiſchen Geldes im Kriege.

Bis zum 12. Mai ſin din der Ukraine für das Getreidekartell,
die deutſch öſterreichiſchungariſche Organiſakion, an Körner-
früchten 30 529 Tonnen verladen worden. Bis zum 30. April
hätten 100 000 Tonnen geliefert werden ſollen. Ueber die Grenz
ſtellen ſind 22 696 Tonnen gegangen; davon ſind Deutſchland
5846 Tonnen und Oeſterreich 16 850 Tonnen zugeteilt worden.
Es iſt feſtgeſetzt, daß in der erſten Hälfte der Vertragsperiove,
bis zum 31. Mai Oeſterreich an Getreide und Futtermitteln zwei
Drittel, Deutſchland ein Drittel, erhält, und in der zweiten
Periode, vom 1. Juni ab, das Verhältnis ſich umkehrt. Jn
Deutſchland angekommen ſind bisher 1852 To., die Transport-
verhältniſſe ſind eben ſchwierig. An den Grenzübergangsſtellen,
über die ſog. trockene Grenzze, für Deutſchland drei, für Oeſter
veich Ungarn vier, mußten erſt wegen der verſchiedenen Spurweite
der ruſſiſchen und unſerer Eiſenbahnen, Umladerampen gebaut
werden. An den deutſchen Uebergangsſtellen wurden vom 1. Mai
ab täglich 6 Getreidezüge, vom 5. Mai ab 7 Getreidezüge um
geladen, vom 1. Juni ab werdem es 13 oder 14 ſein. Der Trans-
port über das Schwarze Meer leiſtet erheblich mehr, die Donau
leiſtet täglich 10 000 Tonnen, aber der Transport dauert acht
Wochen und kann auf einen Monat abgekürzt werden, wenn das
Getreide von Braila aus mit der Bahn geht. Bis 15. Juni hätten
uns ver äßig etwa 130 000 Tonnen Getreide aus der
Ukraine geliefert werden ſollen; in Wirklichkeit werden es viel
leicht nur etwa 70 000 Tonnen werden. Ferner hat ſich die Ukraine
berpflichtet, bis zum 31. Juli etwa 160 000 Rinder uns zu
liefern. Die Schweinelieferung iſt zahlenmäßig noch nicht feſt
gelegt. Wegen der Seuchengefahr muß das Vieh an der Grenze
abgeſchlachtet werden. Von größter Bedeutung iſt die Eier-
lieferung. Die Ukraine hat ſich verpflichtet, bis zum 31. Juli
mindeſtens 400--500 Millionen Eier zu liefern, und zwar zum
Preiſe von 2720 Pf. in der erſten, 2934 Pf. in der zweiten Periode,
ſo daß der Preis bei uns im Jnland etwa 40-A5 Pf. betragen
wird. Davon enthält Deutſchland ſechs Zehntel (240 Millionen),
OeſterreichUngarn vier Zehntel.

Die Einſetzung einer neuen Regierung in der Ukraine, die
die unglückſelige Landpolitik der Radaregierung nicht fortſetzen
wird, iſt für uns eine weſentliche Verbeſſerung, es iſt anzunehmen,
daß die jetzige Regierung das ernſte Beſtreben hat, den Waren
austauſch mit den Mittelmächten zu fördern. Vorausſetzung iſt,
daß wir den Ukwainern Maſchinen, Ackergeräte und Kleineiſen-
waren liefern, worin ſie ſo ausgehungert ſind, daß für ein Huf
eiſen 9 Rubel bezahlt werden. Die Lieferung dieſer Waren wäre
das beſte Mittel, uns den Bezug von Nahrungsmitteln zu ſichern.

Neue Hetzgeſchichte
Berlin, 21. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:

Der niederländiſche Korreſpondent des t o
„Telegraaf“ in Holland ſucht wieder einmal Mißſtim-
mung zwiſchen Deutſchland und Holland zu
ſäen. Er behauptet, der „Evening Standard“ habe aus
guter Quelle erfahren, Deutſchland habe an Holland die
Forderung geſtellt, die Ausfahrt aus der Schelde
mündung für ſeine Kriegführung benutzen zu können.
Dieſe Forderung ſei nur auf heftigſten Widerſtand
Hollands hin zurückgezogen, oder wenigſtens ausgeſtellt
worden. An der ganzen Geſchichte iſt, wie wir amtlich er
fahren, kein wahres Wort.

Für amerikaniſche Eiſenbahnzwecke
Waſhington, 20. Mai. (Reutear.) Schatzſekretär MeAdoo

genehmigte die Ausgabe von 937 961 318 Dollar für Eiſen
bahngzwecke im laufenden Jahre.

Ferdinand Hodler
Genf, 19. Mai. Heute ſtarb im 65. Lebensjahr an den

Folgen eines Herzleidens der Schweizer Maler Ferdinand
Hodler.
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Die Gefahren des Genuſſes von Rhabarber

kanntlich enthalten die Rhabarberblätter O x
auch nur in geringem Gehalt.
dieſer Blätter ſchädlich iſt, ſind allerdings

ſers J r des Kaiſerlichenor, ie allergröß
liche Geſundheitsamt empfiehlt daher, bei der bisher ges
ſchränkung des Rhabarberzuſahes zur Marmelade
ſo daß nur etwa drei Zehntel der fertigen Marmelade
Rhabarberſtielen beſtehen, und ausſchließlich Rhabarber
nicht aber Rhabarberblätter verwendet werden. Das g.
Geſundheitsamt äußerte tachten dahin
die Blattſtiele und Blätter des Rhabarber in ihrem
Oxalſäure beträchtlich unterſcheiden. Der Gehalt an dieſer
in den Blattſtielen iſt gering und unbedenklich. Gang z
ſei von der Verwendung der Blätter in Form einer Wiſch

Spinat gewarnt. iheftige Diarrhöen, Mattigkeit, auch Nierenentzündung ein
was für Vergiftung von Oxalſäure ſpricht.
empfohlen, wenn man Rhabarberblätter durchaus verwen
ſie vor dein Genuß abzukochen und ohne das ſer
zu baſſen. Zweckmäßig iſt es, dem Kochwaſſer etwas
zuſetzen, um die unlösliche Kalziumverbindung überzu
Keinesfalls dürfte aber etwa wie bei Linſen
waſſer, ſofern es nicht weggeſchüttet wird, Natriumbikarhg
Soda zugefügt werden, da ſich hierdurch die Löslichkeit der
Rhabarber enthaltenen Oxalſäureverbindungen erhöht.
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II. Preuss.-Süldd. (237. Kgl. Preuss.) Klassev.I—
Klasse 10. Ziehungstag. 18. Aal

E Jede gezogens KRummer gind zwel gleich hohe Gewinne get

nnd zwar je auf do Loso gleleher Nummer in der
Aptellungen I und II

r n
W.(Ohne Gewauähr.) (Naobdruek verboten

Ia der Vormittagerlehung wurden Gewinne über 340 Mark
2 Gewinne zu 160000 M 84857
2 Gewinne zu 40000 M 2311
2 Gowiune zu 80000 M 67879
2 Kewinne zu 10000 A 16968
s Gewinne zu 5000 M. 40171 110827 184720 248738
30 Gewinne u 8000 M 6621 186544 16846 26076 82

5277, 50257, 51001 68882 60665 69650 607409 T8686 88127 don
4245600 12646 185030 125848 130014 188207 146868 151672 18640
459742 174560 175056 176676 178668 182892 198072 200762 2101

221773 22750o( h„„480 Gewinne u 1000 M 448 (012 6763 68654 T868 12741
24281 24285 28560 209604 81262 81750 394216 86087 80117 40
41221 42402 44516 47711 47726 40268 82082 83040 67278
53530 u a 97207, 84278 65008. e7I77 8776 See
90709 98564 106248 108575 100120 111717 112660 117880 11809
119709 120654 173232 123348 124472 182325 189687 144787 i
43733 172209 178861 180151 181281 e 184088 184564 1

98285 2080994 206461 200647 2106580 212680 218881 2216s6
224872 225145 225298 226260 230298 230708 232888 233425 236807

212 Gewinne zu 500 M 4208 6004 8158 12213 13068 15814 1408
18307 18523 19479 21304 25261 26887 29107 36457 80481 9709
42805 45885 47187 61834 653367 61967 62123 64645 64721
66178 69010 69180 69266 60849 73726 74285 76429 Tor I
72141 79954 81222 81541 81873 88659 88762 91666 92488 0068
90814 100875 102162 102852 103943 106421 110006 118867 11840
117829 121164 121400 122126 122628 127626 120669 132149 18250
140680 144177 144259 145087. 146587 145776 152766 164702 167883
158382 1658475 161664 161718 162878 167141 1696689 171775 17203
175480 179963 184870 1865306 186688 186365 188986 194295 10703
207710 210551 218118 224511.
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Aber 240 Mark

2 Gowinne zu M 76000 436523
4 Gewinne zu M 10000 664038 188038
8 Gewinne zu A. 6000 566683 86037 196248 226911
76 Gewinne zu 3000 M 7521 9897 27228 29061 81887 29003 458

50411 71002 72423 74608 109370 87730 91085 1038878 119731 12823
132679 133778 126659 138709 135607 144103 150809 166326 17283
177186 577985 178759 178939 179003 188174 210171 210884

164 Gewinne zu M 1000 563 1588 8760 3914 100654 18084 18909
15799 18360 22076 27822 82887 85357 27717 42510 66000 60869
57387 66404 70811 74480 76247 76454 87500 98408 100376
1025665 111808 112116 119855 1204 122305 124679 126019 120200
184680 135301 135728 136610 13686 143812 144972 151083 168616
163475 164379 167172 171042 173971 174566 176043 184685 187600
189010 1983579 194209 197768 199986 200263 201668 203180 2070
3211687 2165206 216736 216380 317070 220622 226740 226220

226 Gewinno zu 500 M 999 22861 4796 5422 7148 7288 1048
1s098 16088 25594 27035 283689 29496 30214 33194 86145 8628
37709 87872 39012 45710 48083 48994 49001 49046 50716 60761
52427 652661 563606 55780 57868 60414 61228 61275 66228 6634
71766 T2669 75411 79928 6806850 81495 826265 82989 84037 84480
35134 86846 90762 91806 91369 92333 096085 96144 103602
to06732 109815 114692 114818 116273 120044 120276 122672 122420
131153 132920 134292 140645 140788 150267 166387 156687 163281
165408 166221 170897 172969 173711 174217 175633 177062 178600
182378 1688298 190146 190828 194154 196382 200402 2026514 206289
208876 209038 211960 214026 217444 2208098 220627 228308 220807

130665

breitete Gewitter zur Entladung, ſie waren jedoch
von ſtärkeren Regenfällen begleitet.
eingetreten, während im Oſten das ſehr warme Wetter no
dauert. Ausſichten für Dienstag: Vorwi
trocken, tagsüber warnm.

Wetterbericht
Jn Südweſt und Mitteldeutſchland kamen r

Jm Weſten iſt Ab

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz d
und Handelsteil i. V.: Dr. Hans Simon; für Oertliches u
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Hubert 8

ſämtlich in Halle-Saale.

Am 18. Mai abends verschied rabig und schmerzlos in der hiesigen Klinik mein ältester Sobo,

kaufwann und Unteroftr Willy Schmidt,
Ieh zeige dies nur auf diesem Wege mit der Bitte um stille Teilnahme im Nawen seiner rath

Kinder und Geschwister an.
Halle, Blumenthalstr. 13, den 19. Mai 1918. A. Schmidt.

Die Trauerfeier findet Dienstag 12 Uhr in der Kapelle der Königl. Klinik, Magdeburger Strasse, 8
Die Beisetzung erfolgt Freitag 11 Uhr in Hamburg.
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